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Politische Wochenrurrdfchau.
Die Ruhrfrage scheint jetzt doch zur Entscheidung zu kom-

E Der Reichskanzler hielt neulich in Königsberg eine Rede,
Kedarauf schließen läßt , daß in irgend einer Weise verhandelt
„d zu einem erträglichen Ausweg gestrebt werden soll. Papst
Ms XI. hat auf den Jahrestag des Friedens von Versailles
NM offenen Brief an den Kardinalstaatssekretär gerichtet, Ver
i, M Welt weiterging und die Einladung an die Völker ent-
Wt, die Frage der Wiedergutmachungen und der Ruhrbesetzung
leirerdings eingehend zu Prüfen, um zu einer friedlichen und
«echten Lösung zu kommen. Der Papst weist darauf hin, daß
rine Regierung der meist beteiligten Mächte in diesem Sinne
»eue Vorschläge und diplomatische Besprechungen vorbereite.
Li unterstreicht die Tatsache, Laß Deutschland zur Tilgung der
Deren Schäden den festen Willen beweise und eine gerechte
LnMdigung anstrebe durch Anrufung eines unparteiischen
Urteils über die- Grenzen seiner Leistungsfähigkeit und durch
Mrnahme der Verpflichtung , der Wahrheit gemäß den
schiedsrichtern jedes Material zur Verfügung zu stellen. Mehr,
iaA der Papst, könne man von einem Schuldner nicht verlangen,
md Wirft die Frage auf, ob es wegen der Garantien nutwen-
„ ist, Gebietsbesetzungen aufrecht zu erhalten, die der be¬

henden Macht wie dem besetzten Gebiet schwere Opfer anser-
iege. Mit diesem Appell an die Völkerversöhnung , von der beim
Kriegsende die öffentliche Meinung der ganzen Welt erfüllt
M, zielt Ler Papst auf Frankreich.

Gleichzeitig bereiten sich auch in England Schritte vor, die,
renn alles gut geht, eine Lösung unserer Lage in der Ferne
lls möglich erscheinen lassen. Natürlich keine leichte Lösung,
imdern eine bitterschwere, die uns auf Jahrzehnte hinaus den
«im Atem benimmt; aber immerhin eine Lösung, die uns
nichtganz und gar ersticken läßt . Das neue Kabinett Baldwin' im Verhältnis zu Frankreich militärisch und wirtschaftlichi Haar besser daran, als die vorausgegangenen Ministerien
m Bonar Law und Lloyd George . Frankreich ist militärisch
kr Herr Europas. Es kann tatsächlich von seiner Westküste
ms mit den ferntragenden Geschützen deutscher Erfindung
London zusammenschießen, besonders wenn cs seine gewaltige
leberlegenheit an Luftstreitkräften zu Hilfe nimmt . Aber Eng-
md hat noch nie einen Rivalen auf dem Festland übermächtig
»erden lassen und ist jetzt dabei, dieses Prinzip wie einst beiSpanien, dann Lei Holland, schließlich bei Deutschland, auch
legenüber Frankreich anzuwenden. Die englischen Luftstreit-
käfte werden deshalb gewaltig vermehrt. Man hört auch al-
dhand Reden im Londoner Parlament , die Lei aller Vorsicht
sieAbsicht erkennen lassen, jetzt Ruhe in Europa zu schaffen, ja
Mr den Friedensvertrag von Versailles zu revidieren.

Das alles geschieht gewiß nicht uns zuliebe, aber auch nicht
ms zuleide. Große Hoffnungen brauchen wir nicht daraus zu
' . i, denn sie sind bis jetzt stets in eine Enttäuschung ausgeiau-
K Aber einmal muß Loch die Wendung kommen. Und in
Nuischland scheint sie aus Bayern zu kommen, wo der Mini-
drpräsident Dr . v. Knilling in einer großen Landtagsreve den
lut gefunden hat, von Ler Reichsregierung zu verlangen , sie

löge in der Schuldfrage zum Angriff übergehen, um die
rchuldlüge aus der Welt zu schaffen. In der Tat , so sicher als
NMkreich den Krieg verschuldet hat, führt es auch heute noch
meg-gegen uns, um seine Ziele zu erreichen. Die Ruyrgreuel
«Wen ja kein Ende. Justizmord , Raub und Diebstahl und
Gewalttaten jeder Art sind an der Tagesordnung . Manchmal
Atet es einen an, wie die vor Wut halb ohnmächtige und
mn umso gefährlichere Handlungsweise eines Menschen, der
len schlechten Kampf gekämpft hat und im Begriffe steht, mit
Mm gräßlichen Fluch das Feld des verlorenen Kampfes zu
Minen. Das ist die Auffassung unserer deutschen Optimisten.
!» ist aber auch die Auffassung aller der Tausenden von Hel-
Mim Einbruchsgebiet, die, mit den Händen in den Taschen, den
Mzmann ins Gesicht hinein auslachen und sich lieber kot-
»chen lassen, als Respekt erweisen. Poincare findet auch in
lnein eigenen Lande eine wachsende Gegnerschaft, freilich im-
Anoch eine viel zu kleine, ferner eine Gegnerschaft weniger«halb, weil er etwa Unrecht täte, als wegen der hohen Kosten
Mes Raubzuges und wegen der viel zu geringen Beme . Dazu
Mt , daß die belgische Kabinettskrise immer noch nicht die von
Mnkreich gewünschte Wendung nehmen will , Theunis ini Amte«erhalten.

Soweit bmre alles schön und gut, wenn wir nicht im eige-
7? Ede so schwer gefährdet wären . Trotz der Devnenver-
Mung ist Dollar schon wieder auf über 150 000 gestiegen.
^ A ^ iing macht furchtbare Fortschritte. Der Wuchergeist,die Frucht der materialistischen Weltanschauung, ver-
«cht das ganze Volk. Ungünstiges Wetter drückt selbst die
Münzen aus eine gute Ernte herab. Die Not dringt all-
Mch in alle Häuser. Lohn- und Gehaltserhöhungen sind

^ "ach8 Tagen durch die Preisbildung für alle zum Leben
^wendigen Dinge überholt. Die Unzufriedenheit wächst stünd-. Putsche und Gegenputsche von links und rechts werden

m der breiten Oeffentlichkeit vorbereitet . Das Volk ist
H die Parteien ärger zerklüftet als je. Jedes Wirtshaus
von agitatorischen Sprüchen erfüllt , und die Fanatiker, anM ;a jede einzelne Partei krankt, bekommen für ihr gehäs-
- und erbärmliches Wesen wieder Oberwasser. Hier gilt es
Wnsen , denn es bleibt ewig wahr, daß Gott dem am mei-
>«r L^ üch selbst hilft und daß er auch mit Deutschland^Ausnahme von dieser Regel macht.

Deutschland.
29. Juni . Im Landtag kam.eine deutschnatio-

. age wegen eines Ausspruchs des Staatspräsidenten
Mele zur Besprechung. Es handelte sich um den Aus-

r > "L.H ^ deutsche Privatvermögen der Entente
Der Staatspräsident vertrat seine Ansicht, die je-

us bei unseren Feinden auf keinen Widerspruch stoßen wird.
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euenbnrg, Samstag, de» 30. Juni 1923. 81. Jahrgang.
Die Landtagsabgeordneten waren aber nicht alle der gleichenAnsicht wie Remmele. Das Zentrum z. B . lehnte das Zu¬
griffsrecht auf das Privateigentum förmlich ab. Näheres folgt.

Barmen , 29. Juni . Nach einer Teilnahme am Rheinischen
Provinziallandtag sprach der Reichskanzler auch zu den Ver¬
tretern der deutschen Wirtschaft auf der Mitgliederversammlungdes Eisen- und Stahlwaren -Jndustriebundes in Barmen.

Gelsenkirchen, 29. Juni . Wie einwandfrei festgestellt wurde,
wurden bei dem gestrigen Eisenbahnunglück drei Franzosen
getötet. Die Anzahl der Verwundeten ist nicht zu ermitteln , da
sie unmittelbar darnach in das französische Militärlazarert inDüsseldorf gebracht wurden.

Die neue Wohnungsabgabe im Finanzausschuß.
Stuttgart , 29. Juni . Ueber den Entwurf der neuen Woh¬

nungsbauabgabe , der gegen die seit 1. Januar geltenden Sätze
eine Verzwanzigfachung Vorsicht, erstattete im Finanzausschuß
der Abg. Möhler (Ztr .) Bericht. Auch die Sätze der neuen Ab¬gabe reichen nicht hin, dem bestehenden Baubedürfnis abzuyel-
fen. Der Berichterstatter beantragte , den für die Gemeinden
zu erhebenden Satz ebenfalls auf 360 Prozent derart festzu¬
setzen, daß die Gesamtsumme der Abgabe nicht, wie die Regie¬
rung vorschlägt, 510, sondern 720 v. H. des Steueranschlagsder Gebäude beträgt. Die Redner Ler Bürgerpactei lehnen
die ganze Vorlage ab, weil nur der sofortige Abbau der Woh¬
nungszwangswirtschaft helfen könne und die Heranziehung der
Gebäude von Landwirtschaft, Handwerk und Industrie eine un¬
berechtigte Steuerbclastung bedeute. Ein Redner der Deutsch¬
demokratischen Partei trat entschiedenfür die Vorlage ein, weil
ohne eine starke Wohnungsbauabgabe eine öffentliche Förde¬
rung des Wohnungsbaus unmöglich sei. Die Industrie würdenach dem Wegfall des Mieterschutzes und der Wohnungsbewirt¬
schaftung durch entsprechend höhere Löhne nur noch inehr be¬lastet. Redner der Sozialdemokratie befürworteten die Vorlage
im Sinne der öffentlichen Bewirtschaftung , doch dürfe die Woh-
nungsbauabgabe nicht zur Bereicherung der Unternehmer vonPrivatbauten dienen. Die spätere Rückzahlung müsse unter
Berücksichtigung des veränderten Geldwerts erfolgen . Fernersoll der Stadt und den Gemeinden an den erstellten Gebäuden
ein Vorkaufsrecht eingeräumt werden. Die Regierung billigte
diese Wünsche. Der Antrag Möhler wurde mit den Stimmen
des Zentrums , der D .d.P . und der Sozialdemokraten angenom¬
men, wobei der Vertreter der Deutschen Volkspartei sich der
Abstimmung enthielt . Auch die Anträge Ler Sozialdemokratie,
die die Tilgung der Darlehen in einer den später veränderten
Verhältnissen Rechnung tragenden Wertsumme, die Sicherurig
eines Vorkaufsrechts durch d«n Staat und eine bestimmte Vor¬
sorge für die Vermietung der Gebäude vorsehen, sowie die
Wohnungsluxussteuer auch auf die seit 1. Juli 1918 erstellten
Gebäude auszudehnen, wurden gegen die Stimmen der Bürger¬
partei und der Volkspartei angenommen . Annahme fand ferner
ein soz. Antrag , wonach die Nutzungsberechtigten solcher Räume
für gewerbliche Zwecke, die nach dem 1. April L. Js . erbaut
wurden, für jeden Dritten der von ihnen nach diesem Zeitpunkt
gegen früher mehr beschäftigten Arbeitnehmer eine Wohneinheit
von drei Zimmern und den entsprechenden Nebenräunien zur
Verfügung ihrer Gemeinde zu erstellen haben. Angenommen
wurde auch ein Zusatzantrag Schees, wonach das Ministerium
des Innern in besonderen Fällen Abweichungen zulassen kann.
Abgelehnt wurde ein Antrag Wider-Hiller -Körner (BB .), bei
der Reichsregierung auf eine alsbaldige Aufhebung des Reichs¬
mietengesetzes und auf schleunigen Abbau der Wohnungs¬
zwangswirtschaft hinzuwirken. Abgelehnt wurde ein AntragSchees (Dem .) auf baldtunlichste Aufhebung des Reichsmieten¬
gesetzes und auf Planmäßigen Abbau der Wohnungszwangs¬
wirtschaft hinzuwirken. Nächste Sitzung : Samstag vormittag9 Uhr.

Weiteres Borrücken der Franzosen.
Mannheim , 29. Juni . Heute morgen kurz nach 6 Uhr haben

die Franzosen mit zwei kriegsstarken Kompanien den Bahnhof
Langen zwischen Darmstadt und Frankfurt besetzt. Dadurch ist
der gesamte Zugverkehr auf der Strecke Frankfurt—Darmstaüt
—Mannheim gesperrt bzw. gestört. Gleichzeitig haben einer
Meldung aus Frankfurt zufolge die Franzosen die Eisenbahn-
werkstätte in Nied am Main besetzt, so daß die Arbeiter nicht
weiter schaffen können. Die Franzosen haben sowohl bei Lan¬gen wie bei Nied die Eisenbahnschienen aufgerissen.

Die übliche Verwerfung der Revision.
Düsseldorf, 29. Juni . Die „Düsseldorfer Nachrichten" mel¬den: Gegen das Urteil des Werdener Kriegsgerichts , das am 15.

Juni wegen Nichtablieferung von Kohlen und Koks den Direk¬
tor Hermann Kellermann von der „Gute Hoffnungshütte ' zu
fünf Jahren Gefängnis und 160 Milliarden Mark Geldstrafe,
sowie den Bergassessor a. D . Wilhelm Falke zu 42 Milliarden
Mark Geldstrafe verurteilt hatte, hatten die Angeklagren Re¬
vision eingelegt , die nunmehr von dem Revisionsgericht der
Rheinarmee verworfen wurde.

Die Hohe Syburg besetzt.
Im Laufe der Nacht zum Donnerstag ist die Hohe Syburg

besetzt worden. Gestern morgen hißten die Franzosen vor demKaiser-Wilhelm -Denkmal die Trikolore. Der Anlaß war fol¬
gender : Am Mittwoch nachmittag tummelten sich auf der Wiese
vor dem Kaiser-Wilhelm -Denkmal auf der Syburg sechs fran¬
zösische Soldaten und spielten dabei mit ihren Revolvern.
Plötzlich fielen zwei Schüsse. Vier Soldaten liefen gleich weg,
die zwei andern hinterdrein . Es wird nun behauptet, die beiden
letzten seien angeschosscnworden, der eine in den Arm, der an¬dere in das Bein . Daraufhin sind sofort sechs Personen , dar¬
unter der Wirt der Hohen Syburg und seine 19jährige Tochter
als Geiseln festgenommen und die Hohe Syburg besetzt worden.

Man betrachtet die ganze Verwundungsgeschichte lediglich als
Vorwand für die Besetzung der Hohen Syburg , von deren Höheaus man die beiden Flußtäler der Ruhr und der Lenne beob¬achten kann.

Ausland
Paris , 29. Juni . Der Finanzausschuß des Senats geneh¬migte weitere 240 Millionen für die Ruhrexpedition.

Das polnische Offizierkorps.
Bekanntlich erklärte Marschall Foch nach seiner Jnspektions-

und Propagandareise durch Polen , er habe die polnische Ar¬
mee in der besten Verfassung angetroffen . Daß Marschall Fach
dem polnischen Vorfall gegenüber etwas schmeichelhaftgewissensein muß, erhellt aus einer Aeußerung des „Glos -Pomorski"
in Graudenz, der in einer Betrachtung die Sitten des preußi¬
schen Offizierkorps vor dem Kriege loben muß und gegen die
polnischen Offiziere der Garnison Graudenz zu Felde zieht. Er
schreibt u. a. : „Wir vermerken das nächtliche Schießen aus
Brownings in den Straßen ; wir vermerken das Prügeln von
Bürgern ; wir stellen die Tatsache fest, daß seitens eines Offi¬ziers eine Frau verprügelt wurde, ganz abgesehen von dem
aus Asien übernommenen Brauch, Gläser zu zerschlagen und
der Buffetdame mit Prügeln mittels einer Flasche zu drohen-.Solche Tatsachen sind im Laufe eines Monats vorgekommen."
Das Blatt verlangt dann, daß die polnische Generalität „end¬
lich einmal mit einem Donnerwetter zwischen die zuchtlosenElemente fahre."

Italienische Anerkennung des päpstliche« Friedensschritts.
Rom, 29. Juni . Senator Rastignao Morello , dessen Arti¬

kel gleichzeitig in der „Tribuna " und im „Popolo d' Jtalia ",dem Organ Mussolinis , erscheinen, schreibt über Len Brief des
Papstes , daß dieser mutig nach dem menschlichenund göttlichenGesetz Stellung nehme. Die Ruhrfrage , die die Wurzel des
europäischen Leidens sei, müsse aufhören, ausschließlich eine
französische Frage zu sein. Frankreich müsse durch Isolierung
zur Vernunft gebracht werden. Falls es nicht nachgebe, werde
es Europa und Amerika zeigen, daß es den Weltfrieden nichtwolle.

Zur Beschwichtigung des grollenden Frankreich.
In Paris verlautet , daß der französische Botschafter am

Vatikan, Jonnart , an das Pariser Außenministerium berichtet
habe, die Kurie werde auf seine Vorstellungen hin eine präzi¬
sierte Darlegung veröffentlichen, in welcher der Vatikan erklären
würde, der Brief Pius XI. sei keineswegs als eine gegen Frank¬
reich gerichtete Kundgebung zu betrachten. Auch Havas läßt
sich aus Rom melden, daß eine derartige Erklärung im „Osser-
vatore Romano " erscheinen soll. Die Pariser Presse grollt , anihrer Spitze der „Temps ".

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Menschenkreis.
Niemand wird lernen, mit Menschen umzugehen, der nichtdas Geheimnis des unsichtbaren Umgangs  ent¬

deckt hat, der nicht gelernt hat, einen Teil seiner Einsamkeit
dem ruhigen Nachdenken über seinen Nächsten zu widmen, damit
er denselbe besser verstehe, seine schwachen Punkte richtig zu
schonen und seine starken Seiten zu ermutigen und zu be¬nutzen lerne . Fr . W. Foerster.

Man soll anderer Leute Weise achten  und nie¬
mander Weise schätzen. Ein jeder halte sich an seine gute Weise
und ziehe da hinein alle anderen und eigne sich mit ihrer Hilfe
auch die Vorzüge der anderen an. Meister Eckehrrd.

Geht einer noch so leisen Gang,
er zieht doch stille Herzen  mit.
Und Herzen geben ihm den Klang,
sie flügeln seinen bangen Schritt.

Kolbenheyer.
Neuenbürg , 30. Juni . Die katholische Gemeinde durste ge¬

stern zu ihrer Freude den Hochwürd. Herrn Weihvischos
Dr . Sproll  begrüßen . Nach seiner Ankunft von Wildbad
um 4 Uhr besichtigte der Hochw. Herr zunächst das stadtpsarr-
haus und anschließend daran die Stadt . Bei diese,n Rundgang
äußerte er sich lobend über die herrliche Lage und das schöne und
saubere innere Stadtbild . Hauptzweck des Besuches war die
Besprechung mit den Vertretern der Pfarrgemeinde über die
Kirchenbaufrage und Erhebung der Stelle zu einer ständigen
Stadtpfarrei . Beide Probleme sollen, sobald die Finanzen es
einigerinaßen erlauben , gelöst werden. Der Kirchenbau zur
Schaffung der notwendigen Räumlichkeiten soll stückweise mög¬lichst bald begonnen werden. Abends 168  Uhr war feierlicher
Empfang in der Kapelle. Nach einer kurzen Begrüßungsan¬
sprache durch den hochw. Herrn Stadtpfarrverweser solgre eine
ermunternde Ansprache des Hochw. Herrn Weihbischofs, die in
der Ermahnung ihren Niederschlag fand, in der heutigen mate¬riellen Zeitrichtung als Christen  zu denken, zu reden und zu
handeln . Die Religion sei aus der Oeffentlichkeit fast ganz
verdrängt u. müsse umso mehr in der Familie  gepflegt wer¬
den. Nur durch das praktische Beispiel der Eltern könne der
Jugend die Religion erhalten bleiben. Wo die Religion fehle,da kommen die Sonderinteressen und der krasse Egoismus zum
Vorschein, die keine Rücksicht und keine Nächstenliebe mehr ken¬nen. Die kirchliche wie die weltliche Feier im „Bären " ver¬
schönte der Kirchenchor unter dr rühmlichen und eifrigen Lei¬
tung von Frl . Huber. Auch bei der weltlichen Feier, zu der
auch Herr Stadtschultheiß Knödel und Herr Stadtpfarrer
Fischer-Wildbad erschienen waren , beehrte uns der hohe Gast
mit einer ermunternden Ansprache, in der er die im engeren



Kreise vorbesprochenen Fragen weiter ausführte . Herr Emil
Meise!  sprach dem Hochw. Herrn den gebührenden Dank aus
für sein Wohlwollen , seine Bemühungen und sein großes In¬
teresse um die katholische Pfarrgemeinde Neuenbürg . Herr
Stadtpfarrer F i sch er - Wildüad hielt eine humorvolle An¬
sprache an seine ehemaligen Pfarrkinder . Einige Lologejange
(Frau Paseka , Frl . Blaich und Herr Kaldenbach ) sowie ernste
und heitere Kindervorträge waren eingestreut . Der Leiter der
Veranstaltung schloß den denkwürdigen Tag mit Dankesworten
an alle, besonders auch an die Stadt und den Herrn Stadtvor¬
stand für das große Wohlwollen und Entgegenkommen in
allem , besonders auch in der Bauangelegenheit . Um X>ll Uhr
fuhr der Hochw. Herr mit seinem Begleiter , Herrn Dekan
Müller aus Rottenburg -Ehingen , wieder nach Wildbad zurück,
um am Sanistag und Sonntag in Vaihingen -Enz und Mühl¬
acker die hl . Firmung zu spenden.

Neuenbürg , 30. Juni . Von morgen Sonntag an tritt der
erhöhte Portotarif in Kraft . Zur Vermeidung von Straf¬
portos verweisen wir auf nachstehenden Portotarif ; wir emp¬
fehlen denselben auszuschneiden . Leider wird er nur für Juli
Gültigkeit haben.

Herrenalb , 26. Juni . Nachdem erst vor kurzem im
Hotel Kull  anläßlich einer Familienfeier 250000 Mk.
für die Ruhrhilfe  ersammelt wurden , hat nun wieder am
17. d. Mts . auf Anregung des Hotelbesitzers Otto Kull  eine
Abendgesellschaft 150000 Mark  für den gleichen Zweck be-
reitgestellt . Allen Beteiligten auch an dieser Stelle inniger
Dank  für die bezeugte Hochherzigkeit!

Der neue Posttarif.
Vom 1. Juli ab gelten folgende Portosätze:
Postkarten im Ortsverkehr 60 Mark , im Fernverkehr 120

Mark.
Briefe inr Ortsverkehr bis 20 Gramm 120 Mark , über 20

bis 100 Gramm 180 Mark , über 100 bis 250 Gramm 300 Mk .,
über 250 bis 500 Gramm 360 Mark ; im Fernverkehr bis zu 20
Gramm 300 Mark , über 20 bis 100 Gramm 360 Mark , über
100 bis 250 Gramm -150 Mark , über 250 bis 500 Gramm 510
Mark . Für den von Behörden abgesandten dienstlichen Akten-
bricf über 250 bis 500 Gramm ist die bisherige Sondergebühr
anr 1. März 1923 weggefallen.

Drucksachen bis 25 Gramm 60 Mark , über 25 bis 50
Gramm 120 Mark , über 50 bis 100 Gramm 180 Mark , über
100 bis 250 Gramm 300 Mark , über 250 bis 500 Gramm 360
Mark , über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 150 Mark , über 1
Kilogramm bis 2 Kilogramm 600 Mark . Die Drucksachenkarte
unterliegt der Gebühr für Drucksachen bis 25 Gramm.

Gefchäftspaprere bis 250 Gramm 300 Mark, die übrigen
Portosätze für Geschäftspapiere wie bei Drucksachen.

Warenproben bis 100 Gramm IM Mark , über 100 bis 250
Gramm 300 Mark , über 250 bis 500 Gramm 360 Mark.

Päckchen bis 1 Kilogramm 600 Mark.
Pakete bis 3 Kilogramm Zone 1 800 Mark , Zone 1600

Mark , Zone 3 1600 Mark , über 3 bis 5 Kilogramm Zone 1
1200 Mark , Zone 2 2100 Mark , Zone 3 2100 Mark , über 5 bis
6 Kilogramm Zone 1 1100 Mark , Zone 2 2800 Mark , Zone 3
1200 Mark ; weiter von Kilogramm zu Kilogramm bis zu 10
Kilogramm 1. Zone je 200 Mark mehr , 2. Zone je 100 Mark
mehr , 3. Zone je 600 Mark mehr ; .über 10 bis 11 Kilogramm
1. Zone 2500 Mark , 2. Zone 5000 Mark , 3. Zone 7500 Mark;
weiter von Kilogramm zu Kilogramm bis 20 Kilogramm 1.
Zone je 300 Mark mehr , 2. Zone je 600 Mark mehr , 3. Zone
je 900 Mark mehr ; für Zeitungspakete bis 5 Kilogramm 1. Zone
600 Mark , 2. Zone 1200 Mark , 3. Zone 1200 Mark.

Bei Wertsendungen beträgt die Versicherungsgebühr 1. für
Wertbriefe und versiegelte Wertpakete für je 10 000 Mark der
Wertangabe oder einen Teil von 10 000 100 Mark , 2. für un¬
versiegelte Wertpakete bis zu einer vom Reichspostminister fest¬
zusetzenden Wertgrenze die Hälfte des unter 1 angegebenen
Satzes . Einschreibgebühr wird für unversiegelte Wertpakete
nicht mehr erhoben.

Die Einschreibegebühr beträgt 300 Mark.
Postanweisungen bis 5000 Mark 200 Mark Porto , über

5000 bis 10000 Mark 100 Mark , über 10 000 bis 50 000 Mark
800 Mark , über 50 000 bis 100 000 Mark 1200 Mark und für
jede weiteren 100 000 Mark oder einen Teil dieser Summe 600
Mark mehr.

Postscheckgebühren : Für eine bare Einzahlung mit Zahl¬
karte bei Beträgen bis 5000 Mark 50 Mark , von mehr als 5000
Mark bis 10000 Mark 100 Mark , von mehr als 10 000 Mark
bis 50 OM Mark 200 Mark , von mehr als 50 MO Mark bis
100 MO Mark 300 Mark , von mehr als 100000 Mark bis
200 OM Mark 150 Mark, von mehr als 200 000 Mark bis
300 OM Mark 600 Mark , von mehr als 300 000 Mark bis
400 OM Mark 750 Mark , von mehr als 400 000 Mark bis
500 OM Mark 900 Mark , von mehr als 500 000 Mark bis
750 OM Mark 1050 Mark , von mehr als 750 000 Mark bis
1 MO OM Mark 1200 Mark , von mehr als 1 0M 000 Mark bis
2 OM 000 Mark 1500 Mark , von mehr als 2 000 000 Mark bis
unbeschränkt 2000 Mark.

Für bargeldlos beglichene Zahlkarten wird dieselbe Ge¬
bühr , im Höchstfälle jedoch eine Gebühr von 600 Mark für
eine Zahlkarte erhoben.

Telegraphengebühre « : Für das gewöhnliche Telegramm
im Fernverkehr (Ferntelegramme ) eine Grundgebühr von 400
Mark und eine Wortgebühr von 200 Mark ; im Ortsverkehr
(Ortstelegramme ) eine Grundgebühr von 200 Mark und eine
Wortgebühr von 100 Mark ; für Pressetelegramme eine Grund¬
gebühr von 200 Mark und eine Wortgebühr von IM Mark.

Jahresgrundgebühren für einen Fernsprech -Hauptaufchlntz
innerhalb des 5-Kilometer -Kreises in Ortsnetzen mit nicht mehr
als 50 Hauptanschlüßen 57 000 Mark , mit mehr als 50 bis
einschl. 100 Hauptanschlüssen 63000 Mark , mit mehr als IM
bis einschl. 500 Hauptanschlüssen 69 000 Mark usw.

Für ein Ortsgespräch  von einer Teilnehmerstelle aus
150 Mark , für ein Ortsgespräch von einer öffentlichen Sprech¬
stelle aus 300 Mark ; für ein Ferngespräch  von nicht mehr
als 3 Minuten Dauer bei einer Entfernung bis zu 5 Kilometer
einschließlich von einer Teilnehmerstelle aus 150 Mark , von einer
öffentlichen Sprechstelle aus 300 Mark , von mehr als 5 bis 15
Kilometer einschließlich 450 Mark , von mehr als 15 bis 25 Ki¬
lometer einschließlich 750 Mark , von mehr als 25 bis 50 Kilo¬
meter einschließlich 1500 Mark , von mehr als 50 bis 100 Kilo¬
meter einschließlich 2250 Mark , für jede weiteren angefangencn
IM Kilometer mehr 900 Mark.

Die Teilnehmer können ihre Einrichtungen aus Anlaß der
Gebührenerhöhung auf den 30. Juni 1923 kündigen.

Kn Sie Leser I
Die Geldenwertung ist im Laufe der letzten Wochen in

einer sich geradezu überstürzenden Weise fortgeschritten . Die
auch vom Dollarsland abhängigen Papierpreise wurden be¬
reits Mitte Juni weiter erhöht . Jetzt kommt für die Zeitungs¬
verleger die Schreckensbotschaft , daß die Papierfabrikanten
für einen Wagen Druckpapier , der in der ersten Junihälfte
noch rund 25 Millionen Mark kostete , ab 1 . Juli 74 Mil¬
lionen , also im Abstand von 2 Wochen zweihundert Prozent

mehr verlangen . Das ist ein plötzlicher Sprung vom
12000fachen auf das 3Svvvfache  des Vorkciegspreises I
Daß die Löhne und Gehälter Steigerungen in einem nie da¬
gewesenen Ausmaß erfahren haben , ist allgemein bekannt.
Besonders schwer belastend für die Zeitungen wirken die
Vervielfachung der Fernsprechgebühren , Telegrammkosten,
Porto , Frachtsätze und . Eisenbahnfahrpreise . Die Honorare
für die Telegraphenbüros und bei den größeren Zeitungen
für den ausländischen Nachrichtendienst sind kaum noch zu
erschwingen , wie überhaupt die mit der Redaktion und Ver¬
waltung einer Zeitung zusammenhängenden Unkosten unge¬
ahnte Ausgaben verursachen . Diese Erscheinungen im Bilde
der Umwälzung unserer gesamten Wirtschaftslage üben auf
die Zeitungsverleger den unabwendbaren Zwang aus , die
Bezugs - und Anzeigenpreise ebenfalls stärker als bisher zu
erhöhen . Der Vorstand des Vereins Württ . Zeitungsverle¬
ger hat sich mit der Preisbildung in gewissenhaftester Weise
befaßt und Richtpreise festgesetzt , die für die einzelnen Zeitungs¬
gruppen die Mindestbeträge darstellen , die zur Erhaltung
und Fortführung unserer heimatlichen Presse unter allen Um¬
ständen erforderlich sind . Niemand wird die Höhe der neuen
Preissätze mehr bedauern , als die Zeitungsverleger selbst,
aber sie können nicht anders.

Verein Württ . Zeitungsverleger.
Der Bezugspreis des „ Enztäler " beträgt für den Monat

Juli Mk . 12 000 .— .

Baden.
Meersburg , 29. Juni . Beim Einsteigen in das nach Lindau

fahrende Kursschiff ist während der Aufnahme der Passagiere
ein im mittleren Mannesalter stehender Nadler samt Rad ins
Wasser gefaen . Dank der Hilfsbereitschaft und Umsicht des
Schiffspersonals konnte er gerettet , aber erst nach langem Su¬
chen auch das Rad geborgen werden.

Vermischtes.
Logik. „Vor zwei Monaten liebte ich ihn noch leidenschaft¬

lich, heute kann ich ihn nicht mehr ausstehen . Mein Gott , wie
sich Loch die Männer ändern !"

Der Herr Finanzsekretär schreibt : . Und nun zum
Schluß , teuerste Emilie , sende ich dir hundert innige Küsse, mul¬
tipliziert mit der Reichs-Jndex -Ziffer !"

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 29 . Juni . Der Landtag wird am Dienstag,

den 10 . Juli seine Vollsitzungen wieder aufnehmen.
Stuttgart , 29 . Juni . Nach dem dem Landtag zur

Beschlußfassung vorgelegten Entwurf eines Gesetzes über die
Erhebung der Wohnuvgsabgabe im Rechnungsjahr 1923 in
der Fassung des Finanzausschusses wird die jährliche Woh¬
nungsabgabe mit Wirkung vom 1. April 1923 an für den
Staat und die Gemeinden je 360 v . H . zusammen also ? 20
v . H . des Kapitalwerts (Steueranschlags ) des einzelnen Ge¬
bäudes betragen . Der am 30 . Juni ds . Js . fällige viertel¬
jährliche Teilbetrag beträgt hiernach ungefähr das 23 ^/ifache
des am 31 . März Hs . Js . fällig gewordenen vierteljährlichen
Teilbetrags.

Stuttgart , 29 . Juni . Am Montag fand im Arbeits¬
und Ernährungsministerium eine Besprechung über die Ein¬
gabe statt , die von den württ . Spitzengewerkschaften (Allge¬
meiner Deutscher Gewerkschaftsbund , Allgemeiner Freier An¬
gestelltenbund und Allgemeiner Deutscher Beamtenbund ) an
das württ . Staatsministerium gegen Teurung und Wucher
gerichtet worden ist . Von Regierungskreisen wurde in be¬
stimmtester Form und in eingehenden Darlegungen der Wille
zum Ausdruck gebracht , den gewerkschaftlichen Forderungen
weitgehend Rechnung zu tragen , wobei mitgeteilt wurde , daß
weitere Maßnahmen im Sinne der gewerkschaftlichen For¬
derungen in Vorbereitung stehen . Die Gewerkschaftsvertreter
konnten sich aber mit den Erklärungen nur teilweise zufrieden
geben und brachten unter nochmaliger Betonung ihre weit¬
gehenden Forderungen , insbesondere das Mißtrauen zum Aus¬
druck , das in der Oeffentlichkeit , vor allem bei den Lohn - Und
Gehaltsempfängern , gegen die seitherige zögernde Politik be¬
stehe und nur beseitigt werden könne , wenn die Regierung
eine feste Hand , auch in der Durchführung der geforderten
Maßnahmen , zeige . Mit der Eingabe wird sich demnächst
das ganze Staatsministerium beschäftigen.

Karlsruhe , 29 . Juni . Die beiden Beamten der hiesigen
Wucherpolizei Hörner und Blank , die vor einiger Zeit in
der Nähe der „Hansa " am Rheinhafen beim Verlassen der
Straßenbahn auf eine Denunziation hin von den Franzosen
verhaftet wurden , als sie in Ausübung ihres Berufes dort
hinkamen , und angeklagt wurden , weil jeder von ihnen zwei
Pässe bei sich führte , wie das bei der Wucherpolizei üblich
ist , wurden am Freitag vor dem frnnzösischen Kriegsgericht
in Landau freigesprochen.

Kehl , 29 . Juni . Der Kreisdelegierte der Interalliierten
Rheinlandkommission hat den Bürgermeisterämtern in Kehl,
Neumühl , Kork , Odelshofen , Legelshurst und Sand mitge¬
teilt , daß vom 29 . Juni ab der gesamte Verkehr innerhalb
dieser Gemeinden zwischen 8 Uhr abends und 5 Uhr morgens
bis auf weiteres gesperrt ist , da die betreffenden Gemeinden
die Anordnung der Interalliierten Rheinlandkommission über
die Ueberwachung der Eisenbahn nicht durchgeführt haben.
Don der gleichen Maßnahme sind auch 5 Gemeinden im
Offenburger Bezirk betroffen worden.

Lauda « (Pfalz ) , 29 . Juni . Der frühere Reichstags¬
abgeordnete Zollamtmann Richter ist in den Dienst der
französischen Zollverwaltung in Landau getreten . Richter
knüpfte bald nach seiner Wahl zum Abgeordneten der
Nationalversammlung Beziehungen zu dem damaligen fran¬
zösischen Oberkommandierenden in der Pfalz , General Gerard,
an . Die hochverräterischen Machenschaften Richters wurden
durch Franzosen selbst , nämlich den Generalstabschef des
Generals Gerard , Major Jaquet in seinem Buch „ General
Gerard und die Pfalz " enthüllt . Durch dieses Buch , das
zu einem Anklagedokument gegen die französischen Annexions¬
bestrebungen in der Pfalz geworden ist , wurde Richter so
kompromitiert , daß er politisch vollständig erledigt war.

Frankfurt a . M ., 29 . Juni . Die Züge von Frank
nach dem Süden werden über Offenbach -Diebura lwl

Darmstadt geleitet . Die durchgehenden Schnellzüge , die

Süden über Frankfurt nach ^ dem Norden und Westen ver.
kehren , fahren über Darmstadt -Hanau . Nach einer weitem
Meldung kommen die D -Züge mit etwa einstündiger Ver
spätuug in Darmstadt an . Als erster D -Zug passierte beuk
morgen der 7 .30 Uhr in Frankfurt abfahrende Schnell !»

Frankfurt — Basel die Aushilfsstrecke . Personenzüge M
Darmstadt , die ebenfalls ^ umgeleitet werden , erleiden ein.

Verspätung von etwa ^ Stunden . Äußernder Unterbreche
der Strecke Frankfurt -Main — Darmstadt ist auch die Streck
Frankfurt — Cronenberg seit heute morgen unterbrochen
die Franzosen auch in Eschborn die Gleise aufgerissen höbe»
Die Züge verkehren von Frankfurt -Main nur noch bis
delsheim.

Höchst a . Main , 29 . Juni . Gestern fand eine gemein¬
same Sitzung der beiden städtischen Körperschaften statt , di-
sich mit der Verhaftung des Bürgermeisters Asch beschäftig
Es wurde eine Protestkundgebung beschlossen , die an de,
französischen Kreisdelegierten gerichtet ist und in der auf dir
schwerwiegenden Folgen hingewiesen wird , die durch s
Verhaftung des Stadtoberhaupts entstehen können . In M
Entschließung des Magistrats die ebenfalls an den Kais,
delegierten gerichtet ist , wird die unverzügliche Freilab«
des Bürgermeisters gefordert und eine solche Gewähr dafür
angeboten , daß der Bürgermeister sich jederzeit zur Verfü¬
gung des französischen Kriegsgerichts hält.

Dortmund , 29 . Juni . Einer Blättermeldung
wurde der Stadt Dortmund von dem kommandierenden Gr.
neral der Rheinarmee als Genugtuung für die erschossene»
zwei französischen Adjutanten eine Strafe von zwei Mil¬
liarden Mark auferlegt . Auf diesen Betrag sollen die bei
der Stadtkaffe und der Reichsbank am 11 . Juni und iz,
Juni weggenommenen Gelder angerechnet werden . Wien-
innerlich , ist von deutscher Seite mit ziemlicher Sicherheit
festgestellt worden , daß die beiden „ Adjutants " — keine
Offiziere , sondern Feldwebel — bei einem Streit um eine

Straßendirne sich gegenseitig erschossen haben . Die Aufer¬
legung der Geldbuße — nach den sechs Todesopfern der
französischen Schießwut in Dortmund — ist eine absichtsvolle
Infamie und im übrigen nackter Raub.

Aachen , 29 . Juni . Gestern vormittag wurden im Ge¬
bäude der hiesigen Reichsbankstelle die leitenden Beamte»
von der Besatzungsbehörde verhaftet und abgeführt . Hieras
kehrten die Beauftragten der Besatzungsbehörde zurück und
entnahmen den Tresors der Reichsbankstelle eine große
Summe Geldes . Man schätzt den Betrag auf 690 bis M
Millionen Mark.

Leipzig , 29 . Juni . Vor dem Reichsgericht hatte sich
der Versicherungsbeamte Mat Wester aus Rufach im Ober¬
elsaß wegen versuchter Ausspähung militärischer Geheimnisse
im Dienste Frankreichs zu verantworten . Er wollte sich be¬
sonders über die Verhältnisse auf dem Truppenübungsplatz
Ohrdruf in Thüringen und über die Bahnhofverhältnisse i«
Neudietendorf und Sondershausen informieren . Der Prozeß,
zu dem acht Zeugen geladen waren , endete mit der Verur¬
teilung des Angeklagten zu fünf Jahren Zuchthaus , süus
Jahren Ehrverlust und Einziehung des Vertrags , den er vm
französischen Spionagebüro erhalten haben soll.

Berlin , 29 . Juni . Vom Auswärtigen Amt ist ei»
neues Weißbuch über die Gewaltakte der französisch -belgi¬
schen Truppen im Ruhrgebiet ausgegeben worden , das sock»
dem Reichstag zugegangen ist . In ihm sind die einzeln!«
Fälle — Mißhandlungen , Beraubungen , Erschießungen , Er¬
mordungen — durch eidliche Aussagen belegt , denen der Rang
unwiderleglichen Beweismaterials zukommt.

Berlin , 28 . Juni . Das Präsidium des Reichsverback
der deutschen Industrie beschäftigte sich am 28 . Juni M
einem von der Regierung geäußerten Wunsch , Industrie ck
Handel möchten von neuem Dollarschatzanweisungen zeichm
Das Präsidium erklärte sich bereit , sich bei den Mitglieder»
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des Verbands für den Wunsch der Regierung ^ einzusetz»
Der Handel wird erst am Montag zu d em Ersuchen
Regierung Stellung nehmen können"

Berlin , 29 . Juni . In der heutigen Sitzung des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrats wurde an Stelle des verstor¬
benen Edlen von Braun der demokratische Reichstagsahr¬
ordnete Carl Friedrich von Siemens einstimmig mit N
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen zum geschäftsflh»
den Vorsitzenden des Reichswirtschaftsrats gewählt . N
zweite Vorsitzende Leipart gedachte , während die Anwesen!«
sich von ihren Plätzen erhoben , des vorstorbenen ersten Er¬
sitzenden Edlen von Braun , der sich um die deutsche Kriegs¬
wirtschaft wie auch um . die Ueberleitung in die FrieW
wirtschaft und die freie Wirtschaft in gleicher Weise verds
gemacht habe . Er habe unter großen Schwierigkeiten Aus¬
gezeichnetes geleistet . . .

Mecklenburg , 29 . Juni . Freitag vormittag ist >»
mecklenburgischen Landtag der Staatsminister Asch weg«
persönlicher Angriffe und der Unterzeichnung der Roggw-
wertanleihe zurückgetreten . .. . .

Wien , 27 . Juni . Die jetzt vorliegenden Ergebnisse m
Volkszählung weisen für das -heutige Oesterreich im gE'
noch 6 535000 Einwohner auf . Für Wien ergab die ZäW
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Zürich , 29 . Juni . Der schweizerische Anteil an «
österreichischen Anleihe von 25 Millionen Franken ist W
stark überzeichnet worden . Die Presse bezeichnet die M
läge als einen vollen Erfolg . . ,,,

Zürich , 29 . Juni . Zu der Boykotterklärung der rm
schen Regierung über Schweizer Waren im Anschlußst

Ermordung Woroskis schreibt die „ Neue Zürcher Zeitung. naAnsi^ "um
die Lage des schweizerischen Außenhandels mit Rußland i ^ Umstand
in den beiden letzten Jahren zu mißlich gewesen , als o '
die Boykotterklärung die Schweiz besonders treffen
Der schweizerische Außenhandel nach Rußland rm I?
1921 und 1922 betrug zusammen 1,2 Millionen Frank«
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einer Gesamtausfuhr in diesen beiden Jahren von 3450
Ussmnen Franken und einer Einfuhr von Rußland in der
l icken Zeit von insgesamt 11,6 Millionen Franken. Die
Neue Zürcher Zeitung" fügt hinzu, der Druck, den Ruß¬

land gegenüber der Schweiz ausüben wolle, treffe Rußland

^Paris , 28. Juni. Zum Vorstand des Generalrats des
q-ine-Departements wurde gestern der Sozialist Brenet ge-

Seine Wahl wird von den Blättern der Linken als
!ne Niederlage des Nationalen Blocks bezeichnet.

Paris, 29. Juni. Die Interalliierte Rheinlandkom-
«.Ulian bat gestern mehrere Urteile deutscher Gerichte im
Ätzten Gebiet für aufgehoben erklärt, darunter die Urteile
eaen einen Einwohner von Düren und gegen einen Beamten

,a Remagen, die angeblich nur wegen ihres entgegenkom¬
menden Verhaltens gegenüber den französischen Behörden zu
Mänanis vemrteilt wurden. Von Protesten der englischen
»nd italienischen Vertreter in der Rheinlandkommission gegen
diesen neuen unerhörten Eingriff in die deutsche Rechtspflege
hört man diesmal ebensowenig, wie in allen vorangegangenen
Wen ähnlicher Art.

Paris, 29. Juni. Nach der „Chicago Tribüne" wird
am Quaid' Orsay nicht verhehlt, daß man den Brief des
«apstes als inopportun betrachtet und hinzufügt, die Re¬
alerung werde wahrscheinlich seinen Inhalt ignorieren. Ge¬
gebenenfalls werde Ministerpräsident Poincare oder ein anderer
Minister in einer Rede auf den Brief anspielen, gewisse
Stellen zurückweisen und die Unmöglichkeitdartun, darauf

^Paris , 29. Juni. Nach Nachrichten aus Brüssel, die
die Morgenpresse veröffentlicht, wird Theunis mit sämtlichen
Mitgliedern des alten Kabinetts wieder vor dem Parlament
erscheinen. Die programmatische Erklärung des neuen Mini¬
steriums wird am Dienstag in der Kammer und im Senat
vorgelesen werden.

London, 29. Juni. Im Londoner Auswärtigen Amt
ist heute die Tanger-Konferenz zusammengetreten, an der
englische, französische und spanische Vertreter teilnehmen. Es
handelt sich hierbei um eine Neuregelung der rechtlichen
Stellung der Stadt Tanger und des vor ihr liegenden Ge¬
bietes. Frankreich verlangt jetzt die volle Vormachtstellung
in Langer, während England die Politik der offenen Tür
und der Jnternationalisierungverfolgt.

Sofia, 29. Juni. Nach Meldung der bulgarischen
Blätter übermittelte der diplomatische Vertreter Griechenlands
in Sofia der neuen Regierung eine Note, in der gegen den
Durchmarsch bulgarischer Truppen durch griechisches Gebiet
in Mazedonien protestiert wird. Griechenland verlangt inner¬
halb fünf Tagen volle Genugtuung, andernfalls es sich ge¬
zwungen sieht, die diplomatischen Beziehungen mit Bulgarien
abzubrechen.

Versäumte Juni-Abonnements
auf den„Enztäler"

könne« bei allen Postanstalten, Postboten und Agen
tnren,in der Stadt beim Verlag und den Austragerinnen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Zedr Poflaastalt, jeder Briefträger und Postbote find zur
Annahme von Monatsbestelluuge « verpflichtet.

Französischer Ueberfall auf Limburg.
Limburg, 29. Juni . In öer Nacht zum Donnerstag waren

bau auswärtigen deutschen Kriminalbeamten zwei im Dienste
«r Franzosen stehende, in Limburg wohnhafte Arbeiter berhaf-
kt und in das unbesetzte Gebiet transportiert worden. Infolge¬
dessen unternahmen die Franzosen in der Nacht zum Freitag
elue« neuen Ueberfall auf Limburg. Sie rückten in Bataillons-
uarke an und nahmen zehn ehrbare Limburger Bürger fest. Pie
Franzosen erklärten. Sie Herren bleiben solange in Hast, bis die
»wn verhaftete« Arbeiter von den deutschen Behörde« wieder
sreigelassen worden seien. Unter lebhaftem Winken und Zurufen
der Bevölkerung wurden die Herren um 9 Uhr auf Lastautos
abtransportiert. Um 9^ Uhr verließen die Franzosen wieder
Limburg>n der Richtung nach Wied. Während der Besetzung

Stadt waren die Post , der Bahnhof und das Stadthaus be-
sttzt. Der Eisenbahnbetrieb ist seit 19 Uhr wieder im Gange . -
»cach emer Meldung von anderer Seite heißen die verhafteten
tnsenabhnarbeiter— um solche handelt es sich— Hahnefeld und
^andrÄ befinden' weggeschleppten Geiseln soll sich der

KatastrophaleLage der Lebensmittelversorgung in Este«.
2b-Juni . In der gestrigen Sitzung der Stadtverord-

entrollte der Lebensmitteldezerent ein au-
8 rordentlich trübes Bild . Nach seiner Meinung steht Essen in
M Lebensmittelversorgungvor einer Katastrophe. Durch die

Bahnhöfe ist die Stadt gezwungen, die Lebcns-
weitergelegenen Bahnhöfen Frintrop , Stiere,i-

t und Buer mit Lastkraftwagen heranzuschaffen.
„ ^ P ^ bn werden noch dadurch erhöht, daß die Fern-

Telegraphenverbindungen von den Franzosen nn-
ünd, so daß es den von der Stadt beauftragten

rechtzeitig einzukaufen. Die städtischen
^bmsmittel sind leer. Ebenso schlecht steht es

^rtonelversorgung . Gemüse wird nur noch zu einem
sezwunapo Mengen zugeführt ; außerdem ist man;rgab die ZaW! s unsM- es von weither durch Lastkraftwagen heranzuholen.

rösterreichW rückaeaan^ "̂ ^ Fünftel des täglichen Bedarrs zu-

Franken ist Polnische Unverschämtheiten gegen Danzig.
eichnet Ne M pi Der Senat der Freien Stadt Danzig

«ericki^ b̂ ^ Eutffchen Vertreter Polens in Danzig eine Nöte
der ruß we es heißt: „Der Senat bedauert, daß die Pölni-
k an m rwen ^ Ausweisung der 16 Danziger Staatsangshö-

Anschluß an s ili?Le? A, ^ gangig gemacht hat. Bei den Ausweisnnen Pol-
zürcher Ze« L -iI °EM ^ °riger Danzig handelt es sich fast aus-
mit Rußland I Der Umstand "s.'-bN' Welche unsere Gesetze verletzt haben,

.„wesen, als da sanaenan ^ polnische Regierung während der ver-
s soffen würd«rf Las keine Danziger ausgewiescn hat, ist weniger

^ , W , 6 ^ polnischen Behörden zurückzuführen;glanb lM ^ vielmehr einfach darum , daß die Staatsangehö-
strllionen Fran'n̂ S -^ lche in Polen wohnen, niemals irgend einen Grund

-unsweisnng gegeben haben. Dem jetzt gestellten Verlan¬

gen, den polnischen Staatsangehörigen in Danzig mit Aus¬
nahme der politischen Rechte dieselben Rechte einzuräuinen wie
den Danziger Staatsangehörigen und diesen Standpunkt Är
polnischen Regierung gegenüber formell anzucrkcnnen, vermö¬
gen wir nicht zu entsprechen. Dieses Verlangen wird in der
Bevölkerung Danzigs als eine Erpressung befunden. Der Se¬
nat hat daher die Ausweisung der 16,Danziger Staatsangehö¬
rigen dem Oberkommissar des Völkerbunds zur Entscheidung
unterbreitet ." Der diplomatische Vertreter Polens hat die Note
mit einem Schreiben zurückgeschickt, in dem cs heißt : „Diese Note
kann ich, La sie nicht in geziemendem, der allgemeinen Höflich¬
keit entsprechendem Tone abgefaßt ist, nicht zur Kenntnis neh¬
men." Die „Danziger Zeitung " bemerkt hierzu : „Es ist drin¬
gend zu hoffen, daß es dem Völkerbund gelingen wird, durch
eine klare Entscheidung nicht nur über die Ausweffungsfrage,
sondern auch über das ganze Verhältnis zwischen Danzig und
Polen die jetzt herrschende Konsliktsstimmung zu beseitigen, die
beide Seiten schädigt."

Eine Erkäuterungsnote zur päpstlichen Kundgebung.
Nom , 29. Juni . Um einer falschen Interpretation der letz¬

ten Kundgebung des Papstes vorzubeugen, wird vom Vatikan
eine erläuternde Note veröffentlicht, die der Vertreter der Ha-
vasagentur gleichzeitig mit dem „Osservatore Romano" erhielt.
Es wird darin ausgeführt : „Der Schuldner muß die Pflicht
anerkennen, die Schäden, die den Ländern und deren Bevölke¬
rung zugefügt worden sind, nach Möglichkeit gutzumachcn. Tie
Gläubiger , speziell Frankreich und Belgien, haben das Recht,
die Wiedergutmachung der Schäden zu verlangen, ohne indes
mehr von Deutschland zu fordern, als es geben kann. Es ist zu
hoffen, daß bei den diplomatischen Verhandlungen die Mächte
zu einer Einigung über den Gesamtbetrag der deutsche« Schuld
gelangen werden." Kardinal Gasparri soll dem Vertreter der
Havasagentur erklärt haben, daß das päpstliche Schreiben von
der Auffassung ausgehe, daß der Schuldner den guten Willen
habe, zu zahlen und daß der Sinn des Briefes von Grund aus
sich ändern würde, wenn diese Voraussetzung sich als irrig er¬
weisen sollte. — Die Havasagentur scheint von dieser Erläute¬
rung sehr befriedigt zu sein. Sie übersieht vollkommen, daß
die Note des Vatikans ausdrücklich die Zahlungsfähigkeit des
Schuldners zum Gegenstand der Verhandlung machen will, ein
Standpunkt , den Poincare konsequent abgelehnt hat.

Genugtuung in England und Amerika über den Papstbricf.
Der Berichterstatter des gemäßigt konservativen „Daily

Telegraph" meldet, daß in englischen und amerikanischen Ne¬
gierungskreisen der Brief des Papstes über die Reparations¬
frage mit lebhafter Genugtuung ausgenommen wurde als eine
wertvolle politische und moralische Unterstützung des Stand¬
punktes der angelsächsischen Länder. Werde es sich als unmög¬
lich Herausstellen, mit Frankreich zu einer Einigung zu gelan¬
gen, so würden wahrscheinlich England , Italien und Amerika
gemeinsam Deutschlands Zahlungsfähigkeit Lurch Sachverstän¬
dige festsetzen lassen. — Das „wahrscheinlich" darf in dieser Mel¬
dung nicht übersehen werden. Es handelt sich vorläufig um
Kombinationen und Wünsche.

Frankreichs Antwort auf den englischen Luftabrüstnngs-
Borschlag.

Paris , 29. Juni . Im Laufe der gestrigen Budgctberatung
der Kammer kam es während der Nachtsitznng zu einer Debatte
über das Verhältnis der französischen zu der englischen Luft¬
flotte . Der Abgeordnete Benazet verwies auf die vom britische«
Erstminister Baldwin vorgestern im Unterhaus abgegebene Er¬
klärung, England bedürfe einer Luftrüstung , die derjenigen der
stärksten Lustmacht im nahen Umkreis zum mindesten glrich-
komme. Der Redner protestierte aufs energischstegegen die in
London gefallene Aeußerung , die die Annahme unterstelle, daß
Frankreich an einen Angriff auf England denke. Kriegsmmi-
ster Maginot antwortete dem Abgeordneten, Frankreich habe
beim Waffenstillstand 3599 flugfähige Maschinen gehabt. Es
habe zurzeit deren nnr noch 1899. Für Frankreich sei es eine
Notwendigkeit , die Zahl seiner Flugzeuge und seiner Geschwa¬
der Au vermehren» da es bestimmt wisse, daß Deutschland ( !) er¬
hebliche Anstrengungen mache, um sich eine Luftschiffahrt zu
schaffen. Es handle sich nicht um England , es handle sich aus¬
schließlich um Deutschland. Es wäre von französischerSeite un¬
verzeihlich, sich von neuem einer deutschen Gefahr auszusetzen.
An der Debatte beteiligte sich auch General de Castelna«, der
erklärte, so sonderbar es erscheinen möge, Deutschland sei hin¬
sichtlich der Luftfahrt völlig unvorbereitet in den Krieg eingetre-
ten. Es habe keine 2999, sonder« nicht mehr als 299 und einige
mehr Flugzeuge gehabt. Die französische Lustfahrt sei der sei-
nigen überlegen gewesen. General de Castelna« hat weiter
unter stürmischen Beifall erklärt: „In der Luftfahrt geht Frank¬
reich allen anderen Nationen voraus , nnd es wird sein äußerstes
tun, um diesen Borsprung z« erhalten." Die Kammer hat un¬
mittelbar darauf einen Sonderkredit in Höhe von 37 Millionen
Francs für die wissenschaftlicheUntersuchung auf dem Gebiet
der Luftschiff- und Flngzeugfahrt mit 499 zu 79 Stimmen ange¬
nommen, wodurch das Budget für die erwähnten Zwecke auf
299 Millionen Francs anwächst. Die Erklärung des Generals
de Castelna« stellt ihrerseits die Antwort auf eine Frage des
Abgeordneten Nitral über die Tätigkeit der militärischen Kon¬
trollkommission in Deutschland dar. Kriegsministcr Maginot
hatte hierzu erklärt, daß seit der Besetzung des Ruhrgebicts und
schon zwei Monate vorher die Kontrollkommission außerstande
gewesen sei, ihre Aufgabe« zu erfüllen. Mit Rücksicht darauf
sei Frankreich gezwungen gewesen, andere Unerläßliche Vorsichts¬
maßnahmen zu ergreifen. Der Abg. Nitral verlangte von der
Regierung eine öffentliche Erklärung, ob Frankreich seine Luft¬
fahrt nicht weiter zu entwickeln beabsichtige, womit er das Ein¬
greifen des Generals de Castelnau veranlatzte.
Rechtfertigungsversuch Poincares für das zweijährige Budget.

Paris , 29. Juni . Poincare nimmt in einem Schreiben an
den Vorsitzenden des Finanzausschusses der Kammer zu den
Vorwürfen der Linken gegen sein Verlangen nach einem zwei¬
jährigen Budget, für 1923 und 1924, Stellung . Er sagt, daß
der Haushaltsentwurf für 1923, der von der Regierung am 31.
März 1923 vorgelegt wurde, von der Kammer heute noch nicht
verabschiedet worden ist, und daß er nur mit Rücksicht auf diesen
außerordentlichen Zustand, und um die weitere Herrschaft der
Budget-Zwölftel zu vermeiden, eine Erledigung des Staats¬
haushalts bis Ende des nächsten Jahres , also für eine Dauer
von 18 Monaten , wünsche. Das habe mit der grundsätzlichen
Frage eines zweijährigen Budgets nichts zu tun , dessen Freund
er selbst nicht sei. Ob die Linke sich mit dieser- Erklärung zu¬
frieden geben wird, muß als fraglich bezeichnet werden.

Jnterpellationssturm in der französischen Kammer.
Paris , 29. Juni . Wie schon gemeldet, will die radikalsozi¬

alistische Kammerfraktion Poincare interpellieren 1. über die
Haltung des französischen Botschafters beim Vatikan angesichts
des letzten päpstlichen Briefes ; 2. über den Stcmdtpnnkt der Re¬
gierung zu diesem wichtigen politischen Ereignis . Herr verriok
hat sich diesem Jnterpellationsbegehren , das von dem Abgeord¬
neten Dumesnil ausgeht, angeschlossen. Der Abgeordnete Marc
Sangnier wird die Regierung über die Rückwirkung der aus¬
wärtigen Politik Frankreichs auf die internationale öffentliche
Meinung interpellieren. Die sozialistische Kammerfraktion
brachte gleichfalls eine Interpellation über das Schreiben des
Papstes zur Reparationsfrage ein. Poincare soll erklärt haben.

daß er bereit sei, an einer Aussprache über diese Interpellati¬
onen teilzunehmen. Dem „Temps" zufolge glaubt man, daß
Poincare heute nachmittag im Senat bei der Debatte über die
Ruhrkredite auf den Schritt des Papstes zu sprechen' kommenwird.
Schwerer Uebergriff gegen den Oberbefehlshaber der britischen

Rheinarmee.
London, 29. Juni . Nach dem Brüsseler Berichterstatter des

„Dailh Chronicle" wurde der Oberbefehlshaber der englische»
Rheinarmee gezwungen , den Schlafwagen zu verlassen, während
belgische Soldaten seine Papiere durchsuchten in dem Glauben,
der General führe einen Bericht englischer Beamten über die
Lage im Ruhrgebiet mit. In Brussel sei ein energischer Pro¬
test von seiten der britischen Behörden gegen diesen Zwischenfall
eingeleg t worden._

Wochcuplauderei.
Es geht nicht mehr! Es geht nicht mehr! — Nicht mehr so

häufig wie bisher — Darf ich an dieser Stelle plaudern ! —
Ich muß von nun an länger zaudern, — Mein Sprüchlein zu
den Tagesfragen — In muntern Versen aufzusagen. — Herr
Stingl , unser Postminister, — Herrscht immer mißlicher und
trister ! — Statt Handel und Verkehr zu mehren, — Sucht er
ihn immer mehr zu stören — Und durch absurde Postgebühren
— Den Briefverkehr fast abznschnüren! — Der hohen Porto¬
kosten wegen — Muß jeder jetzt sich auferlegcn — Mehr öder
minder Abstinenz — In seiner Postkorrespondenz! — So manch
Geschäft muß unterbleiben, — Weil man behindert ist im Schrei¬
ben, — So mancher Handel geht jetzund — Durch die zu teure
Post zu Grund ! — Es leidet durch die Tyrannei — Der Post
auch meine Plauderei , — Die fortan nur noch monatlich —
Kann in der Presse zeigen sich. — Die Leser, die ihr schon seit
Jahren — Geneigt und treue Freunde waren, — Sie mögen es
auch dann noch sein, — Stellt sie sich künftig seltner ein! -
Wird wieder günstiger die Zeit, — Nimnit ab das deutsche Kreuz
und Leid, — Und werden wieder einmal künftig — die Taxen
unsrer Post vernünftig , — Dann werde ich gewiß nicht zau¬
dern, — Aufs neu allwöchentlich zu plaudern, — Dann werd ich
freudig öfters dichten — Und hoffe, Bessres zu berichten, —
Als in den trüben Notepochen — Der letztvergangnen Teu-
rungswochen. — Inzwischen zwingen Sparbedenken, — Die
Reimberichte einzuschränken, — Auf Wiedersehn! Willkommen
sei — Euch auch die — Monats  Plauderei! — Wdn.

Höchstpreise
für Mehl«nd Vrot.

Die Mahllohnerhöhung, sowie das Steigen der Löhne
und der Transportkosten macht eine Erhöhung des Mehl-
und Brotpreises erforderlich. Diese betragen für Kommunal¬
mehl und -Brot ab' 2. Juli 1923:

I . Großhandelspreis:
Bei Brotmehl im Mischungsverhältnis von 15 °/« Weizen

und 85 °/o Roggen einschließlich der Zufuhr zu den
Versorgungsstellen pro 100 Kg. Mk. 129000.—.

n . Kleinhandelspreis:
Brotmehlmischung Mk. 1450.— pro 1 Kilo.

HI . Brotpreis:
1 Hausbrot zu 930 Gramm Mk. 1280.—.

Neuenbürg , den 30. Juni 1923.
Kommuualverbaud:
I . V. Heckel,  R .-A.

Die letztmals ab 12. Februar 1923 neu festgesetzten
Ortslöhne, d. h. der ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher
Tagearbeiter(8 149 RVO.) sind vom Oberversicherungsamt
mit Wirkung vom 4. Juni 1923 ab für den Bezirk Neuen¬
bürg durch nachstehende Beträge ersetzt worden:

Versicherte unter Versicherte von Versicherte über
16 Jahren: 16—21 Jahren: 21 Jahren:

männlich 3360.— 5460.— 6720.—
weiblich 2520.— 3360 — 4200.—

Neuenbürg , den 26. Juni 1923.
BerficheruugSamt:

Reg.-Ass. Heckel.

BezirksMWtigkeitMttiu NMnbSrg.
Am Freitag , den 6 . Juli dS. IS ., nachmittags

2V- Uhr, findet im Rathaussaal in Neuenbürg die
Wliche MWeder-Dersanmluug

statt.
Tages - Ordnung:

1. Geschäfts- und Rechnungsbericht für 1922.
2. Wahl des Vorsitzenden und Vorstandes.
3. Bericht von Regierungsrat Mailänder-Stuttgart über

Heimarbeit für Kleinrentnerinnen.
4. Anträge und Verschiedenes.
Der Versammlung geht eine Ausschutzfitzung um

2 Uhr voraus. Die Mitglieder und sonstige Freunde des
Vereins, namentlich auch Frauen, werden zu der Versamm¬
lung eingeladen und um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Neuenbürg , den 30. Juni 1923.
Oberamtmann Wagner.

Conweiler.

M Samelll voll Mlbttm
im hiesigen Gemeindewald ist für Auswärtige

verboten. ^»8
Schultheitzenamt:

Langenstein.

OarnSnlJüts — Dumper
stets letrte dleukeiten in bormen unck bsrden.

Vmprvsss» o. Umnebelten Decker Lrt vnmen-LSte.
kUeäriek Dann, pforriisim, "
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Stuttgart, den 29. Juni 1923.

Danksagung.
Herzlichen Dank für erwiesene Teilnahme

an unserem Schmerz beim Heimgang unserer
lieben, unvergeßlichenLtta.

Wir bitten dies statt persönlicher Erwide¬
rung entgegen nehmen zu wollen.

Familie Schlenker

Neuenbürg.
Die Reichsmonopolverwaltung hat mit Wirkung vom

23. Juni die Spritpreise zur Essigfabrikation riesig erhöht,
ebenso die neuesten Lohn- und Frachterhöhungen, sowie
sonstigen Unkosten zwingen uns, auch dieKsfig-Meise
vom 1. Juli ab zu erhöhen und gelten somit folgende

KleiMrWrpreise:
Einsacher Essig 2350 per Liter,
Doppel -Essig ^ 4306
Wein -Essig 513Y

Neuenbürg , den 29. Juli 1923.
SchmidtL Großkopf.
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I Geschäfts-ÜbernahmeZ
D «ud -Empfehlung. D
^ Einer geehrten Einwohnerschaft von Calmbach
A und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich ab d
^ 1- Juli ds. JS . mein elterliches Geschäft

° " Gasthvs
T

G
W

übernehme.
W guldeveu Anker"HS

Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, meine A
^ werten Gäste stets aufmerksam und reell zu bedienen HA
mn und bitte um geneigten Zuspruch.
L
N
W

Hochachtungsvoll!
Otto Snrttr.
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B.-G.-D. Pforzheim
veranstaltet am Sonntag , de« 1. Juli im Gasthaus
zum „Ochsen" in Höfen

-nhe Tmz-llntechltW,
wozu höflichst einladet

Der vorttanS.

OveramtsstadtNeneu- ürg.
Wegen Grabarbeiten wird

von Montag ab auf einige
Tage der obere Ilgen
bergweg

Neuenbürg, 30. Juni 1923.
Ttadtbanamt.

Neuenbürg.
Die nächsteMüttcr-
SerMWstiiode

findet Montag , den 2. Juli,
von 2—V-4Uhr , statt.

GewerkschLMria
Neuenbürg.

Die anberaumte Versamm¬
lung findet umständehalber
erst am Sonntag , de« 8
Juli statt.

Der Ansschvtz.

Futterkalk
Marke Fraschko!

Ein größ.Quantum gewürzter
phosphoru. kohlensaurer Fut-
terkalk mit Nahrsalzgeh. hat
noch weit unter dem Tages¬
preise abzugeben so lange Vor¬
rat reicht! Es werden auch
kleine Quantum (5 Kilo) ab¬
gegeben. auf Wunsch auch zu¬
geschickt.

Karl Strobel,
Birkenfeld /Pforzheim.

Niederlage bei Karl Krauß,
Glasermeister Neuenbürg.

Gräfenhausen.
Eine sehr gut erhaltene

800 wm Rollendurchmefser,
verkauft gegen Höchstangebot

Emil Kietz,
Wagnermeister.

Gräfenhausen.
Einen noch gut erhaltenen

EWönner-
PserbiMW.

auch als Kuhwagen geeignet,
hat zu verkaufen

Paul Wolfiuger.
Ein sehr guterhaltenes

Schulsr-
ZahrraS

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.
Wildbad.

Verkaufe 1 eisernen>tk,
I IVWMer,

verzinkt und etwasMdsmsche.
Hauptstr . 152 , part. links.

B i r ken f el d.
Kaufe jeden Posten

Roßhaar,
zahle hohe Preise.
Julius Hülter , Schenkweg.

Neusatz.
Zu verkaufen eine hornlose

Philipp Wacker.

ksttsll ! « Suse!
tütet uakebldar „ ^ vkerkon" . Tu
baden de! Liderl Lnrtd , Oro-
xerie, VnlinbLvd.

ir örucken
Kataloge, Preislisten, Sroschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
Sen Geschästs-öe - arf nötigen
Druckarbeiten in vornehmer un-
zweckentsprechender Ausstattung.

>k. MeehMe Such - ruckerei
Inh. d. Strom

Neuenbürg, Zernsprecher Nr. 4.

Sir Ihre Fässer mit einem Getränk füllen,
machen Sie einen Versuch mit den Speziali¬
täten der Firma Robert Ruf , Ettlingen.
Tausende Anerkennungensind ein Beweis

dafür, daß Sie nicht hereinfallen.
Hergestellt werden: Rufs Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 50 und 100 Liter. Rufina Rufs getrocknete
Aepfel mit Zutaten zu 50 und 100 Liter. Rufs Most-
ansätz mit Heidelveerzusatz, mit und ohne Süßstoff, Flaschen
zu 50 und 100 Liter. Apfelina Rufs Mostansatz mit
Aepfelzusatz zu 50 und 100 Liter.

Robert Rur , Heidelbeer-Versand. Ettlingen.
Niederlagen: Albert Bester , Küfermeister, Neuenbürg,
Gotthilf Geiges , Enzberg, Adolf Sommer , Maulbronn.

Llvdniix 1. LI »88v »in 1« . «mck 11.

Staatliche Llassevtotterle
88V 060 Lose — Z432VV Kemvüv im Kesswlbetrsg

von Sder
19OOO  DLi111o » .SQ.

Grösster Gevivn »nk 1 voppellos:
1 DLINIsrüs.

IVeitere kkaupttiekker:
Lva fv 200 JUiltioirvi»
»UL Ls lOO AlillivnviL
»LR Lv 30 AHLllLvILVIL
»L» sv 30 Hi «n «n

und viele snclere mebr.
I 0̂8prvi8v 1. Iilk »88« :

>/, '/i 1 OoppeilosV«
2SVV.- sooo .— Ivovo .— 2 V oo «. -

^ustellunZ clurck Oiucicsscke100.—, als öilek 400.— mein.
oon HVISIL,

IsArtlembergiseber ibotteris -küunsbmer . HIvr 't'GLLI ',
Löuixsbnu . — kostsvbeeklcvnto 8110 8tutignrt.

29. Juni 1928.

Devise « : Amtl . Mittelkurse:
Amerika 154500 . -
Holland 60500 .-
Schweiz 27502 —
England 711000 .—
Frankreich 9527 .—
Kestverzinsl . StaatSPaPiore:
5°/, Dt . Reichsanleihe 495 .—
4°/. „ . 8500 .-
3-/, »/, . . 8000 .-
3»,^ „ „ 28000 .—
Dtsch. Sparprämienanleihe —
4°/, Württ. Staatsanleihe 450 .—
3-/, »/, , ^ v. 1875 700 .—
3'/, °/» „ versch. 120- 1000
3»/« » , 2500 . -
Stadtauleihe « « . Pfavdbriefe:
4»/, Stuttg . Stadtanl . 150 .—
3'/, °/, „ „ V.I877 —80 95.—
3'/, °/, „ v. 1904 —.—
4«/, W. Htzp.-Ssdbf . 600-
3>/, «/« . 500 .—

Industrie -Aktie « :
Hapaa-Akiien lOVOVOO.-

460000 .-
370000 .-
410000 .-

98000 .-

K05000.-

Nordd. Lloyd-Aktien
Deutsche Bank-Aktien
Disconto-Com..Anteile
Rhein. Creditbank-Akt.
Württ. Vereinsbank-Akt.
Badische Anilin-Akt.
Höchster Farbwerke-Mt . 410000.
Bochumer Guß-Akt. —
Dt .Luxemb.Bergw.-Akt.1800000.-
Harpener Bergbau-Akt. 4000000.-
Benz-Motoren-Akt. 2950<0.-
Daimler-Motoren-Akt. 200000.-
Baveniam as chinenfk.-Akt. 125000.-
Heidelberg.Cementw.Akt. 230000.-
Köln-Rottweiler 390000.-
GebrüderJunghans -Akt. 430000.-
Salzw . Heilbronn-Akt. 1300000-

Tendenz : Stürmisch fest.

Ein
Neuenbürg.

sucht eiuzutauschenfürei«
«alb (Stier).

Ehr . TtteNuS.

FrSiilm
(evtl. Anfängerin) mit
Schulbildung für hies.
gesucht. Angebote unter L?
an die Geschäftsstelle diS
„Enztäler".

Dobel.
Ein williges, reinliches

Mllckei!
das sich als BernfskW
ausbilden will, wird im Hot«!
,,So «ue " sofortangenom«

R. KuoblanG

und

empfiehlt
E. Meeh'sche Buchhan-ltz

Inh . D. Strom.

HoLiesdieüßr
irr WerrerrSürg

Sonntag , den 1. Juli.
5. Sonntag nach dem DreieiH

keitsfest,
,1 « Uhr Pred . (Luk. 10, SS- l'

Lied 865) -.
Stadtvikar Geld

l/,2 Uhr Christenlehre (Töchtey:
Stadtvikar Geig-r

Mittwoch abends 8 Uhr BibelsM
im Gemeindehaus:

Stadtvikar Geiget

Katholisch. Hotlesdieii
irr Weusnbüvg

Sonntag » den 1. Juli.
7 Uhr Frühgottesdienst.
S Uhr Predigt und Amt. ,
/z2 Uhr Christenlehreund AndE

Methodisten-HemeD
Prediger E. Lang)
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